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BAULANDKONZEPT
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Niederfeld

Gumpolding

Schauersfreiling
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VERKEHRSKONZEPT

GENERELLE ZIELSETZUNGEN DER SIEDLUNGSENTWICKLUNG
Die Örtliche Raumplanung soll auf der Grundlage ein er kompakten, flächen- und kostensparenden 
Siedlungsentwicklung erfolgen:

- Primäre Siedlungsentwicklung in den zentralen Ber eichen Thening, Kirchberg und Wartberg sowie in der  
Thürnau.

- Ausnutzung der noch bestehenden Potentiale in den  Ortschaften Gumpolding, Au und Intenham.

- In den übrigen Ortschaften und Siedlungsansätzen der Gemeinde soll eine weitere Zersiedelung 
hintangehalten werden. In diesen Bereichen sollen d aher „nur mehr“ vertretbare, kleinräumige 
Abrundungs- bzw. Verdichtungsmöglichkeiten nach ges onderter Einzelfallprüfung – möglich sein.

- Bestmögliche Ausnutzung des vorhandenen und künft igen Baulandes (flächensparende Baulandentwicklung)

- Bereitschaft der Grundeigentümer zum Abschluss en tsprechender Vereinbarungen hinsichtlich 
Infrastrukturkosten und Verfügbarkeit 

Baulandkonzept

BETRIEBLICHE - GEWERBLICHE ENTWICKLUNGSMÖGLICHKEITEN
Eine Nutzung als Betriebsbaugebiet (B) bzw. Eingesc hränkt Gemischtes Baugebiet (MB) ist vorwiegend im 
Betriebsbaugebiet Niederfeld vorgesehen.

Kleinräumige Erweiterungsmöglichkeiten für bestehen de Betriebe (Tischlerei Jungreithmayr in Thening, 
Tischlerei Heidinger in Kirchberg und Maschinenbau KG Kirchberger in Gumpolding).

Abstandsbestimmungen zum Wald:
Bei Neuwidmungen ist grundsätzlich ein Abstand von 30m zwischen der Wald- und der Baulandwidmungsgrenz e 
einzuhalten. Eine Unterschreitung ist nur in Ausnah mefällen und mit Zustimmung des forsttechnischen 
Dienstes der BH zulässig.

WohnfunktionWF

MischfunktionMF

Dörfliche SiedlungsfunktionDF

Optionale Grünlandentwicklung - geplante Funktionen

Räumliche und funktionelle Gliederung des Baulandes

Unter der räumlich funktionellen Gliederung des Bau landes ist die Zuweisung von Funktionen unter 
Berücksichtigung der Standorteignung und der Vermei dung von Nutzungskonflikten zu verstehen. Nicht 
dargestellte funktionsfremde Widmungsbestände könne n im Rahmen der Flächenwidmung geringfügig erweiter t 
bzw. verändert werden (Nutzungsabstimmungen). Dies gilt auch für geringfügige Nutzungsmischungen im
Übergangsbereich unterschiedlicher Funktionen.

1.1. Legende der verwendeten Planzeichen
1. VERORDNUNGSINHALT

1.1.1. BEBAUUNG

Nord

1 ha

0 200 400 600 800 1.000100
Meter

Optionale Siedlungsentwicklung – geplante Funktione n

WohnfunktionWF

MF Mischfunktion

DF Dörfliche Funktion

BF Betriebliche Funktion

Vorrangige Entwicklungsrichtung: (Farbe entsprechen d der geplanten 
Funktion) Diese Festlegung bestimmt die Hauptrichtu ng und die Funktion
der Entwicklung.

1.1.2. FREIRAUM
Räumlich und funktionelle Gliederung des Grünlandes

Grünzug, Grüngürtel, Grünkeil (siedlungsstrukturell  erhaltenswerte
Freiräume)

Trenngrün (schematische Darstellung zur Verdeutlich ung von
Immissionsschutzzielen)

Grünverbindung

2015

EV.NR.

BESCHLUSS

VON             BIS ZAHL

DATUM

RUNDSIEGEL               BÜRGERMEISTER RUNDSIEGEL               BÜRGERMEISTER

RUNDSIEGEL               BÜRGERMEISTER

KUNDMACHUNG

ANSCHLAG

ABNAHME

VOM

AM

AM

KUNDMACHUNGGENEHMIGUNG

VERORDNUNGSPRÜFUNG

PLANVERFASSER

ÖEK 2
FLÄCHENWIDMUNGSPLAN

DER OÖ. LANDESREGIERUNG

DES GEMEINDERATES

DURCH DAS AMT DER OÖ. LANDESREGIERUNG

GEMEINDE KIRCHBERG-THENING

TEIL B: ÖRTLICHES ENTWICKLUNGSKONZEPT NR.2

M = 1:10000

ÖFFENTLICHE AUFLAGE

AUFLAGE

Betriebliche Funktion

Sonderfunktion mit Angabe der ZweckbestimmungSF

BF Betriebliche Funktion - Index 1: Übergangsbereich u ntersch. Funktionen,
gegebenenfalls Widmungsabstufung bzw. Schutzmaßnahm en erforderlich1

Siedlungsgrenzen

Siedlungsgrenze maßstabsgetreu: Diese Siedlungsgren zen sind maßstabsgetreu
zu interpretieren. Kleinräumige Erweiterungen ohne zusätzliche
Bauplatzschaffung zur Erweiterung bestehender Objek te bzw. zur
Errichtung von Garagen und Nebengebäuden sind zuläs sig.

Siedlungsgrenze variabel: Diese Siedlungsgrenzen kö nnen im untergeordneten
Ausmaß überschritten werden (wie z.B. bei der Wohnf unktion eine übliche
Bauplatztiefe).

Symbol für einen singulären Standort ohne genaue An gaben über den
tatsächlichen Flächenbedarf

Lfd. Nr. 1: öff. Freifläche (Park, Spielplatz, ...)!(!(1

BF

!(
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!(

!(

!(

!(

!(!(

!(

!(!(1

!(!(1
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!

FREIRAUMKONZEPT
Legende

Spielplatz�PS

Sport�S

bedeutender Fußweg

bedeutender Fußweg - Planung

Radweg (R18 Eferdinger Landlweg)

Einzugsbereich Spielplatz - 
500m

Bauerwartungsland - Planung

Grünzug, Grüngürtel, Grünkeil

gewidmetes Bauland

Symbol für einen singulären Standort ohne genaue 
Angaben über den
tatsächlichen Flächenbedarf
Lfd. Nr. 1: öff. Freifläche (Park, Spielplatz, ...)

!(!(1

Trenngrün

Grünverbindung

Erholungsfunktion

Sonderfunktion mit Angabe der Zweckbestimmung

Bereiche mit geringen landwirtschaftlichen Bonitäten

!(

Gewässer

Baumreihe, Heckenzug, Allee

markanter Einzelbaum

Naturraumkartierung

"GRÜNE MITTE" KIRCHBERG-WARTBERG-THENING
Die angestrebte Siedlungsentwicklung in den zentral en Bereichen Kirchberg, Wartberg und Thening erford ert
die quantitative und qualitative Sicherung ausreich ender Freiräume („Grüne Mitte“). Insb. der Erhaltun g
der räumlichen Trennung der Ortsteile Kirchberg, Wa rtberg und Thening, sowie der Schaffung einer 
zentralen öffentlichen Freifläche im Bereich Thenin g Nord, kommt dabei eine zentrale Bedeutung zu. 

FREIFLÄCHEN UND FREIRÄUME
Die Verbesserung der Wohnqualität erfordert generel l die Schaffung und Erhaltung von ausreichenden 
(weiteren) Freiräumen und Erholungsflächen insb. im  Nahbereich der einzelnen (Wohn-) Quartiere. Diese 
Zielsetzung ist im Rahmen konkreter städtebaulicher  Projekte konsequent umzusetzen.
Neben der geplanten, zentralen öffentl. Freifläche im Bereich Thening Nord sind - unter Berücksichtigu ng 
der Gesamtgröße der geplanten Siedlungserweiterunge n – insb. noch in den Bereichen Thening Süd und 
Thürnau größere öffentl. Freiflächen vorzusehen.

SIEDLUNGSSTRUKTURELL ERHALTENSWERTE FREIRÄUME (GRÜNZÜGE)
Aufbauend auf den Entwurf des regionalen Raumordnun gsprogrammes „Welser Heide“ sowie den ÖEK Nr. 1 
festgelegten Grünzonen wurden die für die Entwicklu ng strukturell erhaltenswerten Freiräume ausgewiese n. 
Diese dienen vor allem der langfristigen Sicherung und Aufrechterhaltung eines funktionsfähigen 
Landschaftshaushaltes (entlang von Gewässern, 
besonders wertvolle Naturräume, etc.) sowie der Fre ihaltung von bedeutenden Freiräumen in den
Siedlungsbereichen.

Freiraumkonzept

In den siedlungsstrukturell erhaltenswerten Freiräu men darf kein neues Bauland gewidmet werden. Im 
Übergangsbereich zwischen dem dzt. Bauland und solc hen ausgewiesenen Grünzonen sind jedoch im Einzelfa ll 
auch geringfügige Baulanderweiterungen möglich. Ein e derartige Baulanderweiterung bzw. auch Nutzung fü r 
Erholungszwecke ist jedoch nur dann möglich, wenn d ie Funktion der Grünzone nicht unverhältnismäßig 
beeinträchtigt wird und darüber hinaus auch kein Wi derspruch zu ergänzend planlich festgelegten 
Siedlungsgrenzen besteht.

NEUAUFFORSTUNGEN
- Aufgrund der quantitativ relativ geringen Waldaus stattung (Gemeinde: 10,9%, Bezirk: 14%, Land OÖ: 
38,9% im Jahr 2005) sollen keine generellen Einschr änkungen für Neuaufforstungen im landwirtschaft-
lichen Bereich getroffen werden.
- Im unmittelbaren Nahbereich von bestehenden und g eplanten Bauflächen (Baulandpotentiale) sowie von 
Wohngebäuden im Grünland dürfen allerdings keine Ne uaufforstungen vorgenommen werden.Der Waldabstands-
bereich beträgt mind. 30-70m und ist abhängig von d er Himmelsrichtung sowie topographischen Gegeben-
heiten. In begründeten Einzelfällen und nach gesond erter Rücksprache mit der Forstbehörde, können 
geringere sowie größere Abstände festgelegt werden.

1.2. Textliche Festlegungen

Wald entsprechend der forstrechtlichen Planung

Vorrangige Entwicklungsrichtung Erholungsfunktion
Diese Festlegung bestimmt die Hauptrichtung und die  Funktion der Entwicklung.

0 1.000 2.000500
Meter

0 1.000 2.000500
Meter

0 1.000 2.000500
Meter

2.1. Lagekennzeichnung

2. SONSTIGER INHALT

Gebäude außerhalb von Baulandwidmungen (Darstellung  gem. DKM)

2.1.1. BEBAUUNG

2.1.2. VERKEHR - INFRASTRUKTUR

Verkehrsfläche (Ersichtlichmachung)

Verkehrsflächen und Parkplätze (Widmung)P

Hochspannungsfreileitung mit Schutzbereich

Verdachtsfläche - Altlast

2.1.3. FREIRAUM

Gewässer

Hinweisbereich Geogene Risikozone - Risikotyp B

Wald

Sonderfunktion

Erholungsfunktion

Bebautes Bauland sowie bestehende Wohngebäude im Gr ünland

FUNKTIONSPLAN

1 Widmung nur auf der Grundlage eines Konzeptes, welc hes inbs. eine 
ausreichende "Rodlmöglichkeit" im Bereich nördlich des Donautalweges berücksichtigt

2.1.4. DARSTELLUNG DES GRENZVERLAUFES

2.2. Sonstiges
2.2.1. NATURRAUMKARTIERUNG OÖ (AUSGEWÄHLTE INHALTE)

Baumreihe, Heckenzug

!( markanter Einzelbaum

Uferbegleitgehölz

Gemeindegrenze! ! ! !

Bei Neuwidmungen ist der Erschließungsaufwand zu mi nimieren. Aufgrund der wirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen ist die Gemeinde Kirchberg-Thenin g veranlasst, Neuverschuldungen möglichst zu 
vermeiden. Dies betrifft insb. auch neue Baulandwid mungen, bei denen grundsätzlich davon auszugehen
ist, dass die Widmung entsprechender Flächen durch eine 
ökonomische Erschließungs- bzw. Bebauungsplanung er folgt, damit die anfallenden Infrastrukturkosten zu r 
Ver- und Entsorgung durch Interessentenbeiträge ged eckt werden. 
Kann dies nicht erreicht werden, kann die Gemeinde durch 
andere geeignete Maßnahmen wie z.B. durch privatwir tschaftliche Vereinbarungen udgl. eine den Haushalt  
nicht zusätzlich belastende Finanzierung sicherstel len.

Aufschließungsbeiträge
Im Interesse einer geordneten Siedlungsentwicklung können in  den zentralen Bereichen Thening, 
Kirchberg , Wartberg sowie in der Thürnau „Ausnahme n vom Aufschließungsbeitrag“ gem. §27 OÖ ROG nur 
dann erteilt werden, falls an der Aufrechterhaltung  der bestehenden Nutzung ein begründetes 
öffentliches Interesse besteht (z.B. als Bauland ge widmeter, aber öffentlich erforderlicher Parkplatz) .

Erschließung Thening Nord
Unter Berücksichtigung der Größenordnung der geplan ten Siedlungsentwicklung Thening-Nord ist 
längerfristig die Errichtung eines neuen Zufahrtskn otens entlang der B133 zw. Thening und Kirchberg 
erforderlich. Lfd. Umsetzung im Zuge der konkreten städtebaulichen Planungen. Das zu planende 
Straßennetz soll die Erschließung des Siedlungsgebi etes gewährleisten. Im Zuge der konkreten 
Ausgestaltung ist insb. darauf zu achten, dass kein  Durchzugsverkehr durch Wohngebiete entsteht.

Park & Ride Thürnau
Im Hinblick auf die geplante Taktverdichtung der LI LO wird die Thürnau weiter an Bedeutung gewinnen. 
Im Zuge der in diesem Bereich geplanten Siedlungsen twicklung ist daher ergänzend auch eine 
(gemeindeinterne) Park & Ride Anlage vorzusehen. Lf d. Umsetzung im Zuge der konkreten städtebaulichen 
Planungen.

Verkehrs- und Infrastrukturkonzept
Baulandsicherung - Infrastrukturkosten
Neuwidmung von Bauland soll vorrangig nach Ausnutzu ng der bestehenden Baulandreserven erfolgen. Eine 
zeitgerechte und widmungsgemäße Verwendung der Baul andflächen ist insb. bei „größeren“ Neuwidmungen zu  
gewährleisten Baulandsicherung).

Umweltverbund (Nicht motorisierter Verkehr und Öffe ntliche Verkehrsmittel)
Die Siedlungsentwicklung ist am Umweltverbund auszu richten. Insb. die Lilo-Haltestelle in der Thürnau 
sowie die Westbahn-Haltestelle im Bereich Hörsching  sind im Zuge der Verkehrsplanung entsprechend zu 
berücksichtigen bzw. anzubinden.

Verkehrsflächen - Straßen

Legende

Öffentl. Verkehr

Feuerwehr

Bahnhaltestelle�

�F

Soziale Infrastruktur

Gastronomie�G

Kindergarten�K

Nahversorgung�N

Schule�S

Spielplatz�PS

Sport�S

�q Bushaltestelleübergeordnetes Netz - Bestand

übergeordnetes Netz - Planung

Sammelstraße - Bestand

Sammelstraße - Projekt

Wohnstraße / untergeordnetes Netz

Bahn

bedeutender Knoten - Bestand

bedeutender Knoten - Planung

bedeutender Fußweg

bedeutender Fußweg - Planung

Radweg (R18 Eferdinger Landlweg)

Fuß- und Radweg

Park and Ride - Planung

Einzugsbereich Bahnhaltestelle - 
1000m

Einzugsbereiche

Einzugsbereich Bushaltestellen - 
500m

Einzugsbereich Spielplatz - 
500m

Einzugsbereich Schule - Kiga - 
800m

(G

P+R

2.2.2. PLANGRUNDLAGE
- Bundesamt für Eich- und Vermessungswesen (BEV): v ereinfachte Darstellung der digitalen
  Katastralmappe (DKM): Stand 2012
- Amt der OÖ Landesregierung, Abteilung Naturschutz -Naturraumkartierung OÖ, Stand 2012
- Wasserschutzgebiete: Abteilung Wasser&Geologie, L and OÖ, Jänner 2012
- Funktionspläne der Nachbargemeinden: Stand 2014 ( generalisierte Darstellung)
- Hochspannungsfreileitung 30kV und verkabelte Hoch splannungsleitung 30kV: Linz AG, Stand 2011
- Ersichtlichmachungen (Denkmalgeschützte Gebäude, Archäologische Fundzonen, Verdachtsflächen Altlast)
  lt. Ziele und Festlegungen der überörtlichen Raum ordnung, 19.12.2011
- Geogenes Baugrundrisiko: Land OÖ
- Lebensministerium: digitale Bodenkarte (http://gi s.lebensministerium.at/eBOD), Stand April 2012

Legende

Bauerwartungsland Priorität I
geringer Aktivierungsaufwand

Baulandreserve Priorität I
 geringer Aktivierungsaufwand

Baulandreserve Priorität II
höherer Aktivierungsaufwand

Potential für Wohnzwecke

Nachverdichtungsreserven sowie 
unbebautes Bauland mit Nutzungs-
zusammenhang zu bebauten Flächen

Bauerwartungsland Priorität II
zum Teil höherer Aktivierungsaufwand

Potential für betriebliche Entwicklungen

unbebautes Bauland

Bauerwartungsland

bebautes Bauland

Baulandreserve mit konkretem Projekt

Baulandwidmung nur auf der Grundlage eines mit der Landesstraßenverwaltung abgestimmten, 
baureifen Verkehrsaufschließungskonzeptes (Linksabb ieger Kreuzungsbereich 
L1388 – Kästnerstraße und Verbesserung oder Schließ ung der Kreuzung L1388 – Obermayrstraße)
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